
Ursprung und Umfang der Petrusakten
Von

Lie rbes, Pfarrer iın Kastellaun.

L Zieit und Ort, Personen und Ortlichkeiten.
Im Zusammenhang der Darlegung 27 Petrus nıcht ın KRom,

sondern ı1n Jerusalem gestorben “ in dieser Zeitschrift X H
(1901), 161 ı1elsen mich die VON Lipsius, in
den Aecta apostolorum apocrypha 1891 , 5— 103 AUuSs

einer lateinischen Handschrift VOoNn Vercelli und ZWe] grie-
chischen VO.  b Athos un: Patmos, herausgegebenen Petrus-
akten ihre Abfassung AUuS mehreren Gründen in demselben
Rom suchen, das durch des Apostelfürsten Anwesenheiıt und
Predigt, Kampf mıt Sımon Magus un W under ebenso wıe
durch se1N Kreuz und rab daselbst verherrlicht wird und
das meıste Interesse dafür hatte

Dabei Ww1ıes ich auch auf eınen Zug hın, der iın dieser
Schrift auffälliger ıst, je mehr S1e sonst den Petrus
selbst ZU Prediger der Enthaltsamkeıt und Keuschheit
macht. Nämlich als die reiche Chrysis oder Aurea, welche

ach ihren Jauter goldnen Gefäflsen ‚genannt wurde,
Goldstücke dem Apostel bringt und dieser sich reut, dafs
damit die Armen erquickt werden können, gew1sse
Brüder ihm die Annahme dieser abe UuSs der and einer
Frau, die ın der ZaNZCH Stadt Hurereı berühmt se1l
und sıch miıt den eigenen Sklaven einlasse. Die Ri-
goristen sagfen: „vetrus, hast du nıcht übel getan, das Geld
VvVon der Chrysıis anzunehmen, mıiıt der du keine Tischgemein-
schaft haben sollst ?“ Als solche Beanstandung hörte,
lächelte aber Petrus und erklärte: Wer diese sonst im. Leben

e1itschr., f. K.-G. AAÄXIL, 1l
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ist, weıls ıch nıcht (d kümmert mich hicht) . ihr eld
aber gy1bt S1e für dıe Diener Christı, cta 81 Diese
Erzählung, meınte 1C 166, verfolge gewils
eınen praktischen Zweck, als S1e sonst. mehr als kurios sel.
Durch solche Rechtfertigung des Petrus werde der zeıtge-
nössische ‚„ Nachfolger des Petrus “* und dessen Verhalten SG-
rechtfertigt SCHCH dıe Vorwürtfe starrer Kıgorıisten , die ıihm
die skrupellose Annahme Von (+eschenken auch AUS den
Händen anrüchiger Personen verübelten Wür diıese Deutung
haben meılne Metakritiker eın Verständnis gehabt, und

Umeıner den Vorwurtf einer „Talschen Annahme“.
glänzender wırd Sie bestätigt durch einen unterrich-

Dieserteten Kenner römischer Dinge, WwWı1e Hıppolytus WAar.

Zieitgenosse schreıibt von dem ereits verstorbenen Bischof
Zephyrinus (ca 200—217) Philosophum. 1  9 7, Se1 auf
schnöden (+ewıinn erpicht SCWESCH un habe einem dar-
gebrachten (+ewıinn zuviel nachgegeben (alo x00xE00NC, TW KXEO-
eı TOOCPEOOLLEVW TELTFOLLEVOG), und nennt iıhn I 11 Geschenk-
annehmer und geldgierig (dwoohnntnr XL Pi0.0)VOO0r). Iso
wurden dem römischen Zephyrinus mıt Vorliebe dıe-
selhben Vorwürte gemacht, die Petrus ın uUuNsern Akten mıt
dem Hinweıis auf die Armen ächelnd abfertigt. Denn dafls
sein ‚„ Nachfolger “ für eben die Armen die (+aben annalım,
ist selbstverständlich. Damıiıt fassen WIr für uUuNsSsSeTre Petrus-
akten festen uls ıIn Raum un Zeıt, ÜUr dafls WITr vorläufg
och rechnen mussen mıt dem Sprichwort: Wie der Herr,

der Knecht, also auch wI1]1e der Bischof, se1nN Archi-)
Diakon und Nachfolger. Ob aber unter der Chrysis
Äurea wirklich die den römischen Bischof und die

1) In Annäherung 41l die Grundsätze der strengeren Christen hat
Kalser Alexander Deverus, Lamprid. ıta 2 verboten, lenonum V C

ctigal e meretricum et exoletorum in SAaCT Un aerarıum infterrI1. ber
den Hurenlohn Erklärung voOxn Rabbı Elieser und Christen beı Preu-
schen, Antilegomena

Theolog. Literaturzeitung 1903, Sp. 5658 Derselbe err kann:
zugleich ‚„ den Versuch Y das Zeugnis für misches Martyrıum des Pe-
rUS entkräften, DUr für efangen halten *® nd erklärt stolz „ Wir
brauchen dieses ıttel nicht*. Was braucht ann ber 1INs Blaue
1 schiefsen, wenn Se1IN Pulver auch noch wohlfeil ist ?
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Chrısten wohltätige Mareia des Kommodus zu verstehen ıst,
annn noch dahingestellt bleiben, da WIT ihren und andere Namen
SCHAaUCK besehen später bessere Gelegenheit haben werden.

Während Paulus ZUF Kinleitung der 'Laten Petri Rom
verlälst, nach Spanien gehen, muls zuletzt och
ın auffallender Weise eine Ehebrecherin Namens Rufina

4.6, 12 VO  e} der Eucharistie zurückweisen un! ihr GCT-
klären „ Wenn du ber ein Vergehen Buflse Luest, ist der
Lreu, welcher deine Sünden tılgen und diıch Von dieser Sünde
befreien kann; WeNnNn du aber nıicht Bulse tuest, solange du
noch 1MmM Leibe bıst, wıird dich das verzehrende Weuer und
dıe äulsere Hinsternis aufnehmen 1n alle Kwigkeit.“ Schon
der 1ırt, des Hermas 111 and 1  9 1mMm selben (Geiste
eine einmalige Bufse der Ehebrecherin zugelassen haben
eine Verwandtschaft, die eine Parallele auch darın hat, dafls
Vis10 L1, 10 die Kirche bzw. der Heilige (4eist (Sim. E  ‘9
ın denselben dreı verschiedenen (+estalten erscheint, INn denen
in uUunNnsern Akten 69, 10  CR Christus Von den Frauen -
sehen wird. Bereits Apolog. 47 redet Tertullian VOonNn Be-
stimmungen {ür dıie Khebrecher, die auf der durch die Apostel
vermiıtteiten negel Christi fulsen. Die Frage Auf-
nahme oder AÄusschlufs der Ehebrecher . war aber inzwischen
in Rom wıeder akut geworden, vielleicht 1mM Zusammenhang
damit, dalfls Caracalla scharf dagegen vorging Dio ass (U, 1
denn Tertullian berichtet mıf montaniıstischer Bıtterkeit de
pudicıtia 1, der Pontifex MAaxımus und (C 21) apostolicus
habe (wahrscheinlich auf eine Anfirage AUS Afrıka hın) eın
peremptorisches Edıkt erlassen des Inhalts: ego ef moechilae
et forniecationis delıcta poenıtentia funetis dimıiıtto. Wiır können
dieses Eidikt nıcht mıiıt manchen Gelehrten dem Zephyrinus
zuschreiben, denn es ist augenscheinlich dasselbe, das der
Verfasser der Philosophumena ausdrücklich dem Bischof Kal
listus 1722 beilegt, indem er VO  an ıhm I sagt
TOWTOG T 006 TAC NdOovac TOLC äv39u3no: 6 OUYXWOELV ETLEVONOE,
&y wr LO UTE HUTOU  3 DL éyagr[ag. och wırd Kallistus
NUur peremptorisch ausgesprochen haben, was schon vorher
ın Rom Brauch und Praxıs War , aber immer wıieder
gefochten und verteidigt wurde. Dabei mulsten besonders

TI
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Aussprüche des Apostels Paulus, zumal Kor. 2, d—11, her-
halten, WIie der Traktat Tertullians zeigt und 19 auch
ausdrücklich sagt Deshalb mulste und nıcht Petrus
auch In unseren Akten den römischen Standpunkt vertreten.
Und WeNnNn Tertullian dem römischen Pontifex vorhält, wolle

W1e die Apostel Sünden vergeben, solle auch WwW1e die
Apostel Wunder tun, haben J2 auch diese Akten den
Paulus 1m unmiıttelbaren Zusammenhang damıt die Sünderın
wunderbar erkennen un mıiıt sofortiger Lähmung auf eıner
Seıte bestraten lassen. Jedenfalls deckt jene Krklärung der
Ehebrecherin gegenüber durch dıe Autorität des Paulus den
römischen Standpunkt in der Frage ZULF Zeit des Zephyrinus
und Kallistus. Zu  , Rufina aber se1 och auf eıne erhal-
tene Grabschrift verwıesen

Wie kommt aber dieser enn doch e{i{was verschmuitzte
Autor gleichfalls och der Kimleitung 49, der
Angabe, VOor der Ankunft des Petrus habe der Magus ın
Rom 1e] Kırfolg gehabt, weil In Rom nıcht Paulus och
Timotheus noch Barnabas ZUgeZCNH SCWESCH, da G1E VON

Paulus, offenbar VON Rom aUS, ach Mazedonien geschickt
worden waren ? Ist die Verbindung beider Apostelschüler
und dıe V oraussetzung eıner vormalıgen gemeınsamen An-
wesenheit ıIn Rom WI1]1e die Sendung Von dort nach Maze-

1) De pudiıcıit, . Sed QUONAM de aulo, quando et1am
Joannes nesCIO quid diversae partı subplaudere yideatur ®

Die im altesten Teil der Lucina - Katakombe der Appıschen
Strafse gefundene Inschrift Jautet:

POYPINA
EIPHNH

Mıt eC. NeNN! sS]Ie Viktor Schultze, Die Katakomben, 1882, 314f.
merkwürdig und hält es’ wegen ‘der Korrektheit der Schrıftzüge und der
einfachen Fassung ‘für möglıch, dafs hier ın einzigartiger W eise bereits
Im :zweiten oder Anfang des dritten Jahrhunderts das Kreuz als
Symbol auf -einer Grabschrift ‚Verwendung fand. Sollte dieser Rufina
AUS besonderem Grunde das „ Friede “ über dem : Grabe nachgerufen
worden sein ? 1ne POYPINA chrıeb iwa 238 auch ihren Namen auf
die ganz nahe Eingangswand zur Papstkrypta in Callisto (vgl..Ma -

h1, ‘Klements d’archeologie chretienne [Paris 1, 246 rab-
schrift einer andern -Rufina :1bid. I1 (Ätineralre], 373)
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donıen nicht rein willkürliche Mache, zumal keine Schrift
des Neuen 'Lestaments efwas VOonNn Barnabas In Rom meldet?
In selıner verdienstvollen Erklärung uUunNseTrTer Schrift iragt
erh Kicker ZUr Stelle , ob der Vertfasser vielleicht Apg.
1 11. VOT Augen gehabt habe, und meınt, eine Umwand-
lung des unbekannten Erastus ıIn den bekannteren Barnabas
Q21 wahrscheinlicher als die reine Hinzudichtung desselben.
och dann mülste aulser der Namensänderung des eıinen
Mannes auch KEphesus ın Rom und der frühere Zeitpunkt In
den späteren verwandelt worden se1In. Unser Autor verfuhr
nıcht willkürlich, sondern kam qe1Ner Angabe durch
ZaNZ rationelle Kombination VON Phil 2, 19 miıt ebr 13,

Der Mann, der AUuS Phil 4, die Gläubigen 5 AUuS des
alsers Hause“ in se1INeEe Akten 48, herübernahm und
NUur miıt Namen ausstattele, ersah ebendort 2 O; dals Paulus
den \hmotheus ach Philıppi schicken wollte , a 180 nachher
auch geschickt habe Nun schreibt Tertullian den Hebräer-
brief in dem erwähnten Au{fsatz de pudie. } dem Bar-
nabas Zı und dals das damals dıe römische Auffassung War,
beweist dıe Angabe Kusebs Ö, Z der 1n Rom eben
UL Zeeit des Bischofs Zephyrinus den Montanısten
Proklus streıtende kirchliche Gajus erwähne I: Briefe
des Paulus, ohne den Brief die Hebräer beizuzählen.
Dasselbe beweist die gleiche Angabe des Photius ıbl 121
über den gleichzeitigen Hippolytus 1m Buche wıder dıe Hä-
resjen. och der Verfasser (Novatıan 250 ?) der vVvon

Batiffol 1900 erstmals herausgegebenen „ LI’ractatus Origenis “
108 schreibt bei Anführung VOon ebr. 13, 15 diesen

Brief ausdrücklich dem sanctissımus Barnabas Damıt
steht ohl ım Zusammenhang, dalfls ach KRecogn. %; Bar-
nabas schon die erste Kunde von Jesus ach Rom 5”
bracht haben soll Nun schrieb aIsO „Barnabas“ ebr
1 „ Wisset, dafs der Bruder Timotheus freigeworden
ıst, mıiıft welchem 1C. WeNnn schneller kommt, euch sehen

Handbuch den Neutest. Apokryphen, herausgegeben voxh E

Car Hennecke. Tübingen 1904, 417
2) Vgl Jülıcher, Einleitung 1Ns Neue Testament, Audfl.,,

4853 Harnack, Chronologie IL, 407
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werde.‘ Daraus ergab sıch das Ensemble von Timotheus
und Barnabas 1n KRom, WwI1ıe AUus Phil 2, iıhre Reise ach
Mazedonien, einerlei, ob mMa  b jenen Brief die durch In-
schrift bezeugte 0UVOYWYN Al 0Ewv Rom oder Von dort
sonsthın gerichtet dachte nd dıe Grüfse derer (A7TLO TNS Ita-
ÄLOC ebr 13, 24 S: oder falste.

Sehen WITr vorläufg auch ab VOLN YENAUCH topogra-
phischen Kenntnissen, wıe ich S1e ereits anderem rte
nachgewiesen nabe, WwW1e S1e aber jemand nötigenfalls auch
ın der Ferne auf iryendeinem Wege erlangt haben könnte,

machen uUuNSs doch die oben angeführten spezifisch Öömischen
Dinge neugierıg auf den versuchten Nachweis erh Fickers
dals der Verfasser miıt römıschen Dingen schlecht vertraut
SCWESCH se1 und Iın Bithynien geschrieben habe Seine Un-
kenntnis zeıge der Verfasser schon darın , dafs GT VO Ab-
schiedsgeleite des Paulus sagt 45, 192 al in ]Jumentis,
a lı pedibus, alıı per 'Tiberim descenderunt IN portum. „ Wäre

1n Rom bekannt, hätte Y sich deutliicher ausdrücken
müssen , enn können WIr nicht entscheiden , ob den
Haten Tiber oder ob (Jstia meınt.““ Handb. A
ber der mıt den Verhältnissen doch sehr bekannte
Hıppolytus drückt sich auch nıcht SCHAaUETF, sondern gerade

AUS, indem 6r den Kallistus auf selner FE'lucht AaUuSs Rom
Philosoph. I  9 TLAO0TOV EV TW OTW finden läfst Und Iın
derselben Weise berichtet der mıt römischen Verhältnissen
doch nıcht unbekannte Klemens Kecogn. 15 descendiı CUIM

1pso ad portum, Hom 1 EIC 7IOIQIOI/ XatEiwr. Zaiehen
denn N1ur die Schatten tapfrer Goten den Flufs herauf und
herunter, dafs Ficker die Ausdrücke IMN den Hafen herunter-
steigen und In die Stadt hinaufgehen “ sehr verdächtig findet
und meınt, Von Rom dürfe ina es nıcht sagen ?

Bekundet sich Iın Jjenem Ausdruck der Akten gerade die
römische Sprechweise, ist Ficker ebenso im Irrtum mıt

Corpus Inseript. (4raecarum L, Geschichte
des Jüd Volks KL: 517

2 Dıe Petrusakten. Beiträge ZıU inrem V erständnis. Le1iıpz 1903,
(} Dazu ım erwähnten Kommentar &e Dassım.

Die Petrusakten,
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der Unterstellung, der Verfasser habe den Hafen 1ın unmittel-
barer ähe Roms und nıcht über Kılometer entfernt g -
dacht. Für unmittelbare ähe hätte el doch nıcht Fuhr-
werke und Schiffe engagıert, und hätte nicht den Paulus 1n
ıOM selbst auf gu W ınd warten, dıe Lieute aber jeden
Abend e1ım schlafen gehen lassen, während S1e LU erst
viıerten Tage ach Rom zurückkehren. Dazu ist dieses Ab-
schiedsgeleite Ja e1ın Gegenstück dem weıteren Kntgegen-
kommen bis Korum Appu un Ires Tabernä Apg 2 15

Weil ferner der Autor, ohne den bestimmten Namen
NENNCN, NUr VON dem 'Tore spricht, über welches der Magıer,
VvVon Arıcıa kommend, seınen Kınldlug 1n Rom hielt 43, 31 1n
soll dieser allgemeine AÄAusdruck auch e1in DBeweıs se1n , dafs
jener 1n Rom unbekannt Wr und der Weltstadt ohl Sar
ıu eın 'Lor zuschrieb. Allein auch der gleichzeltige
Philostratus 4, den ebenfalls VvVvon Aricia kommenden
Apollonius IM einem Wirtshaus dem "Tore“ ausruhen
läfst, redet SahZ ebenso, obgleich doch jahrelang 1n
Rom selbst lebte un jedes or leicht hätte namhatft machen
zönnen. Hür die mıt den Verhältnissen Oms Vertrauten
verstand sich 4180 das Lor der Appischen Stralse VO  > selbst,
während vielleicht gerade en tern lebender Novellist hijer
nıt SCHAaUCL Ortsbezeichnung hätte paradiıeren wollen.

uch hatte Autor bessere Kenntnıs der Appischen
Heerstralse , als Ficker 491 meınt. w{0) gewils
der Dichter Horätıus S1Ee selbst KEZODSCH ist und Satır I‚‘5a
doch sagt Minus est STaVIS Appla tardıs, konnte Autor
in zärtlicher Fürsorge für den sehr eiligen Petrus O2 3
S1e V12 asperrıma nNneNNeN und durch den langen Marsch ber
ıhr hartes Pflaster bis Rom eıne Unannehmlichkeit für ıhn
befürchten lassen (adconcussione VereOr quid patlarıs), wenn

sofort nach der anstrengenden Meerfahrt ohne Erholung
bei den Brüdern ın Puteoli sich auf den Weg mache. als
es mıiıt dem silıce Strato se]ıne Richtigkeit hat, beweisen schon
die Sanz gleichen Basaltpolygone der vla, die silices
genannt werden, der Straflse eben dıesen Namen 1im Mittel-
alter eintrugen, un deren Jer 1m Marcellustext der eier-
Pauls- Akten durch das Iut des gestürzien Magusü-
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geleımt werden Die Strecke VO  S Tempel des Mars
ist ach Lıvius A, 4.7 schon frühe S111C@e ad Bovıillas pPCT-
strata, und die Königin der Stralsen wurde später selbstver-
ständlich ın derselben Weise vollendet. Vgl Dio (Cass. 67,

Nachdem die Verdächtigung der römischen Kennt-
nısse des AÄAutors iıhrer durchgängigen Bewährung geführt
und den spezılisch römischen KErdgeruch zutage TE
tördert hat, brauchen WITr uns nicht mehr Jange einzulassen
mıt dem Prätor Granius Marcellus, der sehon 1im Jahre 14
bDıs 15 Chr. Bithynien verwaltete und gleichzeitig sıch
eınen, allerdings glücklich abgelaufenen, Prozels Ma-
jestätsbeleidigung durch unvorsichtige Redensarten und eiIne
Anklage KErpressung ZUSCZOSCH ( Facıt Ann 1, 74) und
damiıt Fickers? Scharfsinn trotz Schmidts Glückwünschen
seiner Kntdeckung hinter das IJi0ht geführt hat W egen der
ZWEI ZUr Zeit des Abfalls LU Magus im hospitium Bithy-
Nnorum 1n Rom treu gebliebenen alten Frauen sollte eın
patrıotisch gesinnter Bithynier jenen vorchristlichen Mann,
den doch ohl die Bithynier selbst de repetundis '
klagt hatten, dem Marcecellus verwandt haben, der
unseren Akten eine Säule der römıschen Christengemeinde
ıst, den darum Nero trotz aller KFreundschaft ausdrücklich
in keine Provınz schickt, der Petrus bewirtet und schliefslich
auf seınem Grundstück begräbt ? Unser römischer Autor
hatte eine fern liegende Ausgrabung mıt solchem AÄnachro-
nN]ısSMUS un WÜUur entfiernt ähnlichen Dingen nıicht nötıg,
da näher liegendes, zeıtgemälseres Material hatte un be-
achter Werke in In diesem Zusammenhang brauchen
WIr 1ı1er N1Ur festzustellen, dafs dıe Marceller überhaupt viele
Bildsäulen efzten und besafsen, dafs die eine Statue, welche
der Marcellus in den Akten dem Magus errichtete und bald
vernichtete , auf den Angaben Justins Apol 1, 56 und

ucC Tertullian SCOTP. VOoNn dem Jüngst auf sılıcıbus
vergossenen lut spricht, meınt (1° wahrscheinlich das VOLN Caracalla
(vit. 4) nächst dem Tempel des Antoninus Pıus und der Kaustina auf
der Via. vErgossche€e Jut des Petronilus.

Die Petrusakten, 38 4{. Dazın Schmidt In en Götting.
gelehrten Anzeigen, 1903, S11
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des Irenäus advy. 4er. I 238 ber die entsprechenden
Ehrungen des Simon tulst, dafs aber mıt dem drastischen
Falle der anderen atue eıne andere Bewandtnis hat, deren
Betrachtung unNnseTrTe Untersuchung ördert.

Philostratus, vita Apollon1 Cius Petr1 Vercell.
4, In Athen schlug eın Jüng- 11 Petrus sah einen Jüngling

lıng e1in lautes Gelächter auf, lachte Jächeln , in dem e1Nn Dämon Wäal,
über Dinge, über die SONS n]ıemand und sagte: elcher Dämon du uch
Jachte, und fing ann wlıeder bist, 1m Namen uNsSeTrTeSs Herrn Jesu

Christiı gehe von dem Jüngling,ZUu welnen hne Veranlassung. Mit,
einem Blıcke hatte Apollonius hne ihn irgendwie schädigen,

dafls der ensch VOon einem und zeıge dich en Anwesenden.WCS
Dämon besessen ist, un befiehlt Als der Jüngling dies hörte, rıls
dem Dämon, mıt einem sichthbaren sıch 108 und zertrümmerte ine
Zeichen auszufahren. Wiıe G1 VOTI+* grofse, 1im Atrıum des Hauses uf-
ausverkündiet, wirit dieser ıne gestellte Statue des alsers. Da-
Statue In der benachbarten kö- mit nıcht Splone das groise Ver-
nıglichen Halle. brechen denunzleren, ırd die ZeI -

trummerte Statue auf Befehl des
Petrus alsbald M1% W asser 1im WER
INeNn esu besprengt und in inte-

hergestellt.
Der tote Sohn einer Wıtwe4, ne Jungfrau 4AUSs Izon-

snlarıschem Hause Wr gestorben. AUS senatorischem Hause W1 S>
bracht, dessen Auferweckung ZWI1-Mit dem Bräutigam folgen Sena-

toren, Matronenıin Menge der Bahre, schen den Künsten des Magiers und
rauert Rom Apollonius läfst der Kraft Chrıst] 1n Petrus ent-

Simon haft 1Ur einendie Bahre nledersetzen, berührt s1e scheiden soll
blofs unter einigen geheimen Wor- KxKurzen Scheinerfolg. Petrus trıitt
ten und weckt das Mädchen auf, ZuU dem Toten und yrweckt ihn,
SEl C dafs SIE 1Ur scheintot Wäafl, der alsbald sich erhebt. Dıie glück-
der = Er das erloschene Leben lıche utter bringt dem Apnostel
zurückrief. Die Verwandten mach- 2000, der Jüngling 4000 (z0ldstücke
ten dem Apollonius 1n Geschenk |zusammen 150000 Denare|
VOoNn 150000 Denaren, welche welche Petrus unfer dıe Jungfrauen
er der Aussteuer des Mädchens bel- Chriıstiı verteilen soll.
fügt

Läge LUr in eıner Geschichte Parallelismus und Ver-
wandtschaft VvOor, könnte Nan vermufen, G1e @1 mündlich
umlaufend Von den einen dem eınem, VOLN den andern dem

1) Der dieselbe e1t schreibende Dı1o0 Cass]ıus sagt 55, 192
drücklich : „ Kın (Joldstück nNeNNe uch ich nach römischer Währung
die Münze, welche Denare gilt.“
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andern W undertäter zugeschrıeben worden. ber dıe W ıieder-
kehr auch einer zweıten Geschichte weıst auf literarıschen
Zusammenhang. Schon das 1n den Akten unverständliche
Lächeln des Dämonischen zeug für yrölsere Ursprünglichkeit
der klaren Krzählung bei Philostratus. Die Verwandlung
der zertruümmerten Statue TEOL T’)]V ÖOI OTLOGV iın eıne
solche des Basıleus selbst ergab sich dem damıiıt spielenden
W ıtz des Autors In einer Zeit, InNnan die Anklagen
Majestätsbeleidigung nıcht 1n alten Büchern aufzustöbern
brauchte, sondern Sal leicht türchten hatte Berichtet
doch Spartian eben VON der eıt des Caracalla da-
mnatı sunt tempore , quı urınam in loco fecerunt, 1n
YuUO stafuae auft imagınes eran princıpıs, et qul COTONAS

imagınıbus e]Jus detraxerant, uf alıas ponerent. Sollte doch
ach Dio UCassıus (: 16 eın ]Junger Ritter mıt dem ode
bestraft werden, weil el eine Münze miıt des Kailisers Bild
in ein reudenhaus mitgebracht hatte

Da Petrus 1ın den Akten eben sechon einen Alumnen
des Präfekten und den Sohn einer Wiıitwe VO Oocde
erweckt hat, sähe INnan der Abwechslung vielleicht

auch einmal die Auferweckung einer Jungirau, w ıe
Jesus des Jairus Tochter Mark. I 4  E ur Ö, und Petrus
selbhst in der Apostelgeschichte I, 36  R die 'Tabıitha erweckt
hat ber der Autor bevorzugte wıeder einen „Jüngling‘“,
nıcht blofs der Dreizahl und des grölseren Ansehens WEDCNH,
sondern auch, neben einem später och deutlich werdenden
Grunde, weil sonst die 150 000 Denare auch hätte dem
Heiratsgut der Jungfrau beifügen lassen müssen. Denn das
21nZ se1ine Grundsätze, die wiıider das Heiraten und
für dıe Enthaltsamkeit sınd. Daher mulste der Auferweckte
A4UuS vornehmem Stande se1in un das grolfse Geschenk den
Jungfrauen Christı überwıesen werden.

Damit fällt wıieder eın Licht auf Ort und Zeeıt der Ent-
stehung uUunNsSseceTrer Petrusakten. Philostratus War ach vıta
Apoll I) Vvon der Kaiserin Julia Domna, der Frau des

1) ber ihn vgl auch die verständigen Bemerkungen Keims, Rom
und das Christentum } 59
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Deptimıus deverus, ın ihre sophiıstische Umgebung ach Rom
ZSEZOSCH (laut Dıio Cassıus (3, und aufgefordert
worden, das Leben des Apollonius kunstgerecht be-
schreiben. Von den Quellen , die benutzte nd namhaft
macht, kommt ıer V1Ur dıe Schrift des Damıis 1n Frage.
AÄAuft ın beruft sich Philostratus für Vorgänge 117} Athen A,
ausdrücklich, und ihn meiınt er ohl auch unter denen, die
bei der Auferweckung des Mädchens mıiıt dem sprühenden
und dunstenden Angesicht iın Rom 4, 45 ZUSCSCH
Da aber ach seınem Zieugn1s die VOL einem Verwandten
des Damıs der Kalserıin übergebene Schriuft vorher nıcht be-
kannt, a 1sO wahrscheinlich erst 1ın Jüngster eıt fabrızıert
worden War, brauchen WIr damıt Jar nicht Dı rechnen und
können LUr schliefsen , dafls uUunNnseTeEe Petrusakten ers ach
Herausgabe der Bücher des Philostratus über Apollonius
geschrıeben worden sind. Weıil dem Philostratus seiINEe Ar
beit VOonNn der Kaiserin ach 1 befohlen worden WAar,
aber Von iıhrem Verdienst daran Nnur historisch berichtet und
ihr das Werk nıcht gew1dmet hat, wird 13002881 Wa nıcht
schliefsen dürfen, dafs dasselbe eyst nach dem ABr CI -

folgten ode der Kalserin (Dio (Cassıus (S, 23:£) voliendet
und herausgegeben habe Man darf dıe vorangehenden
Jahre denken, S1@e als Wıiıtwe (seıt 241) nichts mehr galt
und andere Sorgen hatte un endlich fern in Antiochla lebte
afls Kaiser Caracalla den Apollonius öffentlich lobte und
ehrte und ihm eine Kapelle erbaute (Dio Cassıus r'7,
18), War ohl schon eine Frucht der Schrift des Philostratus,
der den Kailser auch nach Gallien begleitete.

Das bestätigt wieder Rom un: die Zeit Caracallas für
die Abfassung unse Akten In derselben Zeıt, als Apol
lonius durch die and des Rhetors VO Vorwurf der Magıe
geremigt und q|S Verbesserer der en Götterverehrung un
der Sıttlichkeit hingestellt wurde Uun! Interesse weckte, wurde
Petrus alg Träger der christlichen W ahrheıit und W under-
kraft verherrlicht, indem zugleich Simon qls der Firzmagıer
mıt seinen Scheinwundern den Pranger gestelit und abh-
gefan wurde. ast könnte 1Ra eine Erkenntlichkeit des
Autors darın finden, da{s die eine der beiden treu g-
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bliebenen Frauen 48, Philostrate genannt hat, wiewohl
der Name natürlich auch iın den Katakomben (bei Marucchi

416) vorkommt. Wie Apollonius 4, 473 dg
ach Spanien reist und dort sıch umsıeht, bringt Akten-
schreiber die freilich schon Röm 15, p In Aussıcht IN-
iNneNe Reıse des Paulus nach Spanıen 45, 10 ZUr Äus-
führung. Und W1e der tote Apollonius S, 31 dem Jüngling
erscheint, un freilich auch schon Peregrinus Proteus bei
Lucian seinem Anhänger, der tote Petrus dem Mar-
ceilus 101, i freilich auch schon die Potamıäna 1n der
Septimianischen Verfolgung bei KEuseb, O, H dem Sol-
daten Basılides 1m Traum dreı Tage ach dem Tod Dinge,
die wenıgstens für den Geist der Zieit bezeichnend sind.

ben in jener Zieit konnte in Rom ein Autor auch leicht
aut den (Jedanken kommen, den Nero in der Nacht (Actus

102, _ 103, 1E} on einem Kngel prügeln (UAOTLCEW)
Jassen. Denn gerade unter Bischof Zephyrinus Wr der Vvon

den Monarchianern ın Rom verführte und ihrem Bischof
gemachte Bekenner Natalıs nach dem Bericht eınes römı1-
schen Zeıtgenossen bel1 Kuseb, ds 28 von heiligen En-
geln die Nacht hindurch heftig geprügelt worden
(Eu0071ywWIN), dafs S mıt Striemen und Tränen dem
Bischof Fülsen hel und wieder In die Kirchengemeinschaft
aufgenommen ward. ene Exekution wurde dann Kecogn.
AT 61; Hom X auch Sıimon vollzogen. Die Sache
ist. auch insofern beachtenswert, als ich schon früher %.

1658 darauf hingewiesen habe, dals dem Ketzervater on-
archianische Ketzereien ıIn den Mund gelegt un widerlegt
werden, die also auch unter Zephyrin noch zurückgewiesen
Se1Nn wollten.

W arum Schmidt ın selner Schrift über „xXD  1e€ alten
Petrusakten “‘, Leipzig 1903, 156 bei Zusammenstellung
der darın genannten Personen , angeblich 32, dıe unzweifel-
haft ırgend wıe hıstorisch gegebenen Petrus und Paulus, -
motheus und Barnabas, Simon und Nero lautlos unterdrückt
hat, ist se1ın (Aeheimnis. Damit xyJaubt alle Namen ohne
Ausnahme als rein willkürliche Mache In der Geschwindig-
keıt dargetan haben und behaupten können, ich hätte
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diese Mache nıcht beachtet und meıne Hypothesen ber Petrı
'Tod iın Jerusalem, die sich übrigens noch auf viele andere

ochDinge gründen, sejen darum „ Vvollkommen haltlos“.
abgesehen davon, dafs Schmidt dabej VOoNn allerleı Unglück
verfolgt ıst, habe IC schon 17  ,g darauf hıin-
gewlesen, dals dıe römischen Romanschreiber ihr altes Namen-
materıja| mıt Leichtigkeit AUus den Inschriften der Katakomben
entnehmen konnten. 153 aber schrieb IC se]en auch
sonst Namen on nebensächlichen ännern und FErauen leicht

und wohlteil als wertlos, dürfe inNnAan doch für
einzelne merkwürdig hervortretende Personen einen geschicht-
iıch gegebenen Anhalt suchen. W arım und WIie ich dieses
mit den neben Nero seitsam überflüssig auiftretenden Agrippa
und Albinus getan habe, läfst sich A, 183—92921 mıt
Verstand nachlesen. Da ich In diesen Feinden und ıch-
tern des Petrus den König Herodes Agrıppa (Apg 12) und
den Landpüdeger Albinus VOoO Jahre 62— 64 gefunden habe
und späfter darauf zurückkommen werde, interessjiert uXNs ı1er
ın Rom zunächst N1ULr der Name des Marcellus. Seine her-
vorragende Rolle In der römiıschen (+emeinde der apokryphen
Akten mıt ihrer Krönung durch Begräbnis des Petrus auf
seimem Grundstück habe ich scechon Vor ahren darauf zurück-
geführt, dafs die ursprünglıche Apostelgruft ad - catacumbas

der Appischen Sstrafse sıch tatsächlich auf einem (GGrund-
STUC befand, das durch Inschrift oder sonstiges Denkmal
qualifiziert War als Kıgentum der Marceller Diese Krklä-
rung des Namens erfordert Sar nıcht, dafs der Autor eıne
historisch estimmte Person 1m Auge hat, schliefßst aber
nıcht Au  N In der T’at empfiehlt sıch azu In vorzüglicher
Weise eıne Persönlichkeit, deren Tacıtus 1n passendster : Zeıt,
1m Jahre 61 n. Chr., gedenkt Ann 1 AÄAs  1N1U8S Mar-
ellu Pollione ‚PFOa2Vo clarus erat spernendus

habebatur, nısı quod paupertatem praecıpuum malorum Cre-
debat Letztere Eigenschaft liefs SIC.  h Ja bequem deuten,
dafs alle ‘'Armen In den Akten 99, ihren Patron

1) Vgl meine Untersuchuxig über 39 Die Todestage ‚der :Apostel Paulus
und Petrus und ıhre TOM. Denkmäler“** "Lexte und Untersuchungen,

IV, 124 £.
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HEeNNCI konnten. Und wı]ıe Nero In den Akten als e1in ohl-
wollender Freund des Marcecellus geschildert wird, frat Nero
auch ach Tacıtus für jenen freundschaftlich e1n In em
Prozels, in den durch Gutmütigkeit verwickelt worden.
Der hierbei genanntfe reiche ehemalige Prätor Balbus ent-

spricht J2 zugleich dem 4.8, genannten römischen er
Balbus 2US Asıen, während der verurteilte Rufinus die

Allenfalls könnteVOL Paulus verurteilte Rufina erınnert.
1n  — sich wundern, dals der Marcellus der Akten DUr seINES
senatorischen Standes sich rühmt, während nach Tacıtus Ann
42 Äsınıus Marcellus Konsul des Jahres WAÄATL.

ber da trıfft sich merkwürdig, dafs schon Borghesi
vermutet hat, der Konsul 4E1 ein 1n seinem Amtsjahre Ver-

storbener Bruder des Angeklagten, nıcht dieser selbst Dn
WESCH, und dafls Dessau, der Mitherausgeber der Proso-
pographla Impern Komanı, VoLh mMIr auf die Gründe Borghesıs
aufmerksam gemacht, dieselben für sehr beachtenswert CI -

klärt hat. Da hätten WITLr a 180 ın dem Konsul des Jahres 94,
dem der Name Markus eignete, auch den 1n den Akten
des Nereus und Achıilleus namhatft gemachten Bruder
Markus des Marcellus Und da gerade bel Asınılus Polho
Herodes se1nNe Söhne 1m Jahre 19 N> Chr. ZULEC Erzichung unter-

gebracht hatte, Mas eıne Verbindung des Hauses mıiıt dem
Judentum aut dıie Urenkel sich vererbt haben

Unser Autor läfst ZWar D6, A den Petrus AUuS der
Synagoge 1n das Haus des Marcellus und 1 MS Voxn

hier auf das Korum gehen, aber das Haus eigentlich g‘ -
standen, braucht bei selner Schlufsweise selbst nıicht

och W1e Marcellus VO Simongewulst haben
Magus 54, 21  ER sagt: NOn seduxiısset , 181 quod de1

(oOrnN. Arcad. LO  S d Jetzt in Borghesıs (Kurvres
completes 3, 350

ach Lips1us, Apokryphe Apostelgesch. 1, 316, NeENNeEN

einıge Schlufs erweıterte Abdiastexte wı1ıe Parıs. lat, 5343 53092
Vat. Keg. SueC. 539 den bel der Beerdigung des Petrus mithelfenden
Bruder des Marcellus vielınehr Appulejus. Dieser ame findet sich
auch ın der entfernten Verwandtschaft des SIN1US Marcellus. Vgl
Vrellı und Nipperdey Appuleja Varılla Lac. Ann. Z 5
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virftutem ESSEe dicebat, Wäal der JLempel (Honoris et)
Virtutis gleich VOT der alten Porta Capena ahe dem unNns
sehr interessanten Haın der Kamenen das Monumentum Mar-
eellorum und miıt Statuen derselben ausgeschmückt Die
miıt Statuen geschmückten Hortı Asınlanli, die Asınius
Mareellus SaNZz oder teilweise geerbt haben konnte, lagen
nach Frontinus 21 der Vıa NOV3A, ohl schon derselben
dıe nachher Caracalla (Spartian Vvit ausbaute VOT sc1IiNeEN
T’hermen un ZUr schönsten Stralse Roms gestaltete Beide
benachbarte Ortliechkeiten werden WITLr bald nochmals be-.
rühren Veranlassung haben

AÄAnders steht es aıt dem Haus des Narcissus, dem.
schon Paulus und dann auch Petrus gyewohnt haben sol]
als Von den Röm namhaft gemachten Personen der
römiıschen Urgemeinde Name unter den 39 un
Akten allein wiederkehrt lälst eher besonderen Grund
als einfachen Zufall vermuften, während er doch schon
sSec1Nner gläubigen Leute Röm 16 also nicht SaNZ will-.
kürlich 5 ZUM Presbyter kreijert “ werden konnte WAar die
Petrusakten die alıı codices SECWESCH SCIN , denen
der Ambrosiaster (um 370) fand dafls Narecissus e1inN Pres-
byter War, der Sorge für Hremde damals selbst abwesend
SCWESCH SC1, als Paulus TOUC EX  s (0V Na0xL0000 LOUG [44
v grülste ber vVvon Akten W1e von dem Am-

brosiaster und auch Röm 16 11 unabhängig heilst
den Akten des heiligen Laurentius (Acta Aug 10 tom
I1 310ff Cap XI) VON diesem ven]! autfem VICUM,
quı dieitur Canarıus, reperıtque multos Christianos aedibus
CcujJusdam Nareissı1 Christiani collectos und dann auch andere-:

der ebenfalls der Urzeit entnommenen crypfta Nepotiana
V1ICO Patrıtiu Das Haus des Nareissus hatte S1IC.  h also

der okalen Krinnerung Roms erhalten
Nun verlegen die Mirabilia urbis Romae den Ca-

Narıus Romae ad Georgium est ubi velum aureum
Velabrum Diese Kırche Jag aber hart der Grenze es

Jordan, Topographie der Stadt Rom Altertum, IL
3871, 588 und 615
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selben denn das ihrer Westseıte och stehende , 1m
Jahre 204 gebaute kleine Marmortor gehörte ach seiner
Inschrift (CIL VIL, sechon ZU forum boarıum. Eıine
1ler gewählte Wohnung War In der 'Tat em Prätorium
auf dem Palatin und dem kaiserlichen Hause ZU. tägliıchen
Besuche ebenso nahe wI1Ie den Juden und Judengenossen,
.dıe auf dem Viehmarkt nebenan und dem daranstof(sen-
den Circus Maximus ihren täglichen Geschäften nachgingen.
Hıer Wr 19  — gerade auch in der Nähe der „ ZWEel Brücken “,
zwischen denen schon Justin der Märtyrer 150 das
Ehren des Sımon Magus errichtete Denkmal sah und sehen
hıels Hier mulste a |sO auch dıe Sstätte ahe sein , der
Maxgıer VO Apostel aufs Haupt geschlagen wurde. Keıin
anderer Platz War geeignet und einladend als dieser
(chsenmarkt selbst für dıe wunderbare Tötung und Auf-
erweckung eines Ochsen, von der sich be1 Malalas (Öe0r-
Z1u8 Hamartolos und Nachfolgern, auch bel Photius solche
Spuren erhalten haben, dafs 102 vermutfen kann, diese
habe ursprünglich in uUuNnsern Akten derselben Sstelle g -
standen, Jetz 20, 792. der Präfekt das gleiche
Kxperiment eiınem PUCT de SU1S alumnıs vornehmen läflst
Wie denn jenes Denkmal des emo0 Sancus und die bald

erwähnende Statue des Janus auf Sımon gedeutet WUÜUTL-

den, wird der bos AeTreus 1n foro boarıo (Plinius,
4, D y vgl 'Tac Ann 12 2 Ovıd Fagsti 6, 477) jenes

under in der gleichzeıitigen Phantasıe veranla(st und Ver-
herrlicht haben Und wird sıch ın christlichem Sinne
wiederholt. haben, WAas Tacıtus a.a. Q, schreibt: ıgitur ‚a foro
bDoarıo „‚gsulcus designandı oppldı cCoeptus, und wird vVon eben
dort AUS die apostolische Predigt begonnen haben. afls man

Vgl Kıchter, Topographie der Stadt RKRom. Nördlingen
1559, {}

Malalas (ed Oxon. 203 ff. exzerplert dabeı griech. TQUSELS
TOV &y LV ÜITOOTOAÄWwWV. Hiernach O{e!| Simon ‚ einen grofsen ÖOchsen
durch ein iıhm 1Ns Ohr geflüstertes Wort, Petrus weckt den Ochsen Sü-

fort wieder auf und das olk hält ihn für den sieghaften Wundertäter ;
vgl Lipsius, Apokr. Apostelgesch. 1, 212{.

Mit Bo S ın der Theolog, Literaturzeitung 1903, D
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von 1er durch den VICUS T uscus alsbald auf das forum Ro-
gelangte, @1 noch beigefügt mıiıt dem Bemerken, dafs

auch ach der kirchenslavischen Übersetzung der „ L’aten
der Apostel“ (Lipsius, Apokr Apostelg. 1L, 208)
Petrus ahe dem HForum W ohnung nahm , hıer freilich bei
dem „ Schiffer “ Klemens

Die Akten lassen dem Paulus e1ım Abschied VoNn Rom
ausdrücklich das Geleit geben Voxn ıer ännern AUS dem
Hause des Kaisers, das Phil 4, A bezeugt, und VOoNn dem
Presbyter Narcıssus, dessen Name Röm 16, genannt ist,
und von den ZzWel1 Matronen Berenice und Philostrate 4.5,

Da diejenıgen Sieben, die ihm nachher ZUE Zieit des Ab-
falls alleın dıe 'Ireue halten 49, 15d., offenbar dieselben
Personen sınd , wird das hospıtium Bithynorum , 1n dem
die Zzwel Matronen wohnen, eben auch eın 4AUS apostolischer
Zeeıt bekanntes und bezeugtes Haus bezeichnen. o wırd iın
dieser Bezeichnung eine alte Lokaltradition anzuerkennen
sSeIN. Am nächsten lıegt S och ımmer , das Haus des
pontischen KEhepaares Aquila un:! Priska Röm 16,
denken, 1n dem eıne EXKÄNTLO War, enn wıe ich schon früher
erinnert habe, Wr der Pontus damals fest; mıiıt Bithynıen
als Provınz veremigt, dalfls das bekannte MMare Ponti-
Ccu VvVon Tacıtus Ann 2, InNnare Bithynum genannt wird
Das Ehepaar selbst mochte der Autor trotz Röm 16, wıeder
VOoON Rom WE3S), 'Lim 4, In Kphesus denken, aber

scheint überall den Gastwirt mıiıt dem Lehrer verbunden
haben Sonst wAäare och die SEvic denken , ın

der Paulus qelbst Apg. 2 gewohnt und Glauben Or
pflanzt hat.

(+anz auffällig ist die Angabe uns:! en 60, 26d1.,
Kap ALUL, dals Petrus einmal eıinen getrockneten Hering
(sardam), der einem benachbarten Fenster gehangen, WES-

dSueton, Caes. pyrırhicham saltaverunt Asıae Bithyniaeque
princıpum liber]. Mıt Recht findet Friedländer, Darstellungen AUSs

der Sıittengeschichte Roms, 11 * (1867), 395f. denselben anz DE-
meint bel Lucian, de saltatıon. 2V Twria UCÄLOTO AL 2V ITovtw.
Wie lonıen TOY1INZ Asıen, Pontus Bithynıien.

2  m- Vgl Lucıan, ber dıe syrische Göttin,
eitschr. Kı-
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und ın adjacentem pıscınam natatorıam geworfen

habe, der Fisch VOL den Augen der Menge munter SC-
schwommen un Futter ADSCHOMMEN habe Wie schon
Harnack, Chronologie 1: 294, richtig bemerkte, ıst; diese
Geschichte nıcht VOoONn eıner ähnlichen 1n dem T ’homasevan-
gelium abhängig, da dieser e1l der lateinischen Rezensjion
des 'Tractatus de puerıtıa esu Jung und dıe hier erzählte
Geschichte verschieden ist Von den unzähligen Brunnen-
bassiıns lacus) und allerdings pıscınae genannten Badestuben
Roms ist; 1er keine gemeınt, da diese pıscma mıt KFleifs
natatorıa genannt und allseitig zugänglich und sichtbar CS
dacht ist. Gemeint ist der gleich VOT der alten Porta Ca-
pCha auf der rechten Seite der Appiıschen Stralse gelegene
öffentliche Schwimmteich, pıscına publica, ad Qquam el afta-
tum ei exercıtatıionis venıiebat populus, W1e Kestus

213 sagt Ziu dessen Zeit War dieser 'Teich allerdings
nıcht mehr vorhanden, also auch nıcht mehr ZULE Zieit unNnseres
Autors. ber für die Zeit des Apostels seizte dieser den
'Teıich och VOTAauUS, VOoONn dem die AT hegı10n der
Sstadt den Namen erhalten hatte , ebenso WwW1e für das fo-
TU Julium die alte Bestimmung voraussetizte, dafls es nıcht
ZU. Kaufen un Verkaufen, sondern ZUFLF Ausfechtung VON

Streitsachen dienen sollte, auch WEeNnNn das nachgerade anders
gehalten wurde. ene kKegıon War aber gerade durch die
grolfsartigen Bauten des Septimius und Caracalla 1n den
Vordergrund getreften. War doch auch ach Hıppolyts
Philos. I EV  w UN \EYOMEVN TLOKXUVN TOUTMAN, der nach-
malıge Bischof Kallistus 1m Dienste seines Herrn’ Karpophorus
se1nNe Wechselbank errichtet und zumal mıt den Juden
schlechte Geschäfte gemacht hatte, dafs bald veranlaflst
War, ıhnen iın ihrer Synagoge seINES Geldes hand-
greiflich ahe treten. In der Lat Wr gerade dort e1INn.
rechtes eld nıcht NUr für Geldwechsler, sondern auch für
die Apostel , die nach dem apokryphen Ausspruch esu
rechte Geldwechsler se1ın sollten und sıch zunächst die
Juden wandten, S1e Christen machen.

KEvangella apocrypha, editio 1L, ed , 18706, 164
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ort VOr der Porta Capena, gerade gegenüber dem alten
Schwimmteich, Nur auf der anderen (linken) Seıte der Appi-
schen Stralse, unmittelbar neben dem erwähnten Monument
der Marceller Jag der Haın der Kamenen, den ach UuVve-
nals Klage dıe Juden gepachtet hatten , unter jedem
Baum ihren Kram auszubreiten und ihren Handel treiben.
Darum wiıird in dieser Gegend frühe die christliche Predigt
begonnen und einen erd frommen Feuers gesichert haben,
zumal die Orientalen ihr Weg In die Stadt Jler vorbeiführte.
Hier War a 1s0 auch ein und das andere W under des Petrus

Platze, das dem (G{lanz der Gegend altehrwür-
diges Interesse gesellte.

Ebenhierhin führt uns aber och die bekannte Krzäh-
lung von Petri Elucht und Begegnung mıt Christus. Die
Akten berichten S WG S  A  Mn INV TÜANV , eider TOV
XUQLOV ELOEOXOMEVOV EIC TNV Pounv, und fügen daran das kurze
Zwiegespräch mıiıt dem bekannten Krfolg. Das Tor hat 1inNnan
bisher regelmälsig für die och erhaltene Porta Appla S Se-
bastiano) angesehen, WwI1e enn auch das Kırchlein Domine
QuUO vadiıs och einıge hundert Schritte aufserhalb fixiert
worden ist, ber darın hat INan allgemeıin geırrt, da das
jetzige 'Tor samt der zugehörigen Stadtmauer erst seıt Kaiser
Aurelian 271 N. Chr weıt vorgeschoben ıst Für die Von
uns ermuittelte Abfassungszeit en WIr jenen Anachronismus
vermeıden und das betreffende Tor näher der Stadt suchen.
Schwerlich ist auf die Voxn Domitian restaurıerte alte Porta
Capena selbst zurückzugreıifen. Wahrscheinlich bezeichnete
der Von Augustus ach Sueton. Claud dem Drusus
Ehren auf der Via Appla errichtete Triumphbogen die Grenze
der bebauten Zone und diente also damals als FKingangs-
for Roms VoONn Ssüden her, WI1]e der römiısche Topograph Lan-
Clanl, Acque 5D, hervorhebht und der deutsche Richter,
Topographie 341, billigt. Der mıt dem heute g'_

Sat 3, 10  an Sed dum fota domus reda componıtur una,
substiltıt ad vetieres madidamque Capenam.
hie ubı nocturnae Numa consti:tuebat am1c3e,
NUunNnc saecr fontis eit delubra locantur
Judaeis

12*
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nannten Drususbogen nıcht identifizierende ältere Bogen
wiıird von beiden genannfien Topographen unfern der Südost-
ecke der Caracallathermen ber der Appischen Stralfse gesucht,
also wenıg hiınter der heutigen Kirche Nereo und Achilleo,
dem alten Titulus Fasciola V12 Appia und V12 Nova.

Jedenfalls WLr aber der als Kingangstor geltende Bogen
1n der ähe derselben Stelle, INa  > unfern den Kamenen
be1 der Reıise AUS Rom den agen erwartete und W
wahrscheinlich durch Erbreiterung der Stralse, die 1MmM Re-
gx10NSVerzZeIChNIS unter KReg10 oria Capena aufgeführte
ALrCHA CarruCc®ts , der Standort der KReisewagen, sıch befand,
die 1er eim 'Tore bestiegen wurden. Wo aber dıe Aus-
reise AauUus Rom iın aller Form begann, da auch die Ausreilse
AUusSs Rom Daher haben WITLr 1er das 'Lor suchen,
für die Voraussetzung unseres Autors die Begegnung Petri
mıiıt Jesus stattgefunden haben sollte. Eıine Erinnerung daran
könnte och bewahrt se1n 1n dem ArCcUS recordatıon1ıs, den
das Einsiedler Itinerar 1n unmittelbarer ähe der Kıirche

Nereus und Achilleus Fasciola verzeichnet. Um be-
achtenswerter ist, dafls dieser alten Kırche gegenüber, auf
der anderen seıte der Appischen Strafse, neben dem Tempel
des Honos und der Vırtus der ach Dio (Cassıus 4, 1
Jahre 19 V, Chr Ehren des AUuSsS Syrien zurückkehrenden
Augustus errichtete Altar der Fortuna redux stand und se1InN
Jährliches est Dezember sah Das Wr J2 eiıne
förmliche Aufforderung, Stelle der heidnischen Fortuna
redux den Dominus redux treten lassen, gerade jer

1) Sollte nıcht der dem Drusus geweihte Bogen SCWESCH SEeiN,
omMmMm e1IN  A_® solcher des Trajan und noch einer des divus Verus Par-

thıcus In derselben Gegend ıIn Betracht.
Vgl die IO angeführte Stelle Juven. Sat d s 104. Der

Scholijast bemerkt azu: Stetit EXSPECLANS rhedam, ubı solent proconsules
jurare In v12 pp1a ad portam Capenam , I E, Camenas. Daher sagt
auch Martial 1L, Ö,

KEit CUM CUTITETE debeas Boviıllas,
interjJungere quaer1s ad Camoenas?

Vgl auch Becker, (xallus IB 79.
Kritischer Abdruck bel dan, Lopographie IL, 660 ı vgl

ebd. 341
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den Petrus, den Apostelfürsten, Se1IN Rom zurückzuführen,
dalfls also 1er redux Petrus Apostolus PAasSSsıV den redux

Caesar Augustus der Münzen be1 Cohen, Aug 102 — 108
ablöste Dabe1 konnten och Joh 21 185 und Apg
Fingerzeige geben

och steht der Name des schon autf Grabeschrift
VO ‚Jahre 377 bezeugten Titulus, der ach de Rossıs ach-
WEeIS weder von Heiligen noch von Stifterin her-
stammt m1T Petrus und SCIHNEL Kreuzesflucht Zusammen-
hang Tune beatissimus Petrus dum tiıbıam demolitam ha-
beret de compede ferr1, ecıdıt el fascıola apud et
SOonNult V12 OVQ So erklären die späten Akten des Pro-
CESSUS und Martınıanus und äahnlich Pseudolinus (ed Lip-
sius | G 25) „ Hıer ze1g sıich wieder , reflektiert
Delehaye die Naivetät des Volkes, das sıch vorstellt eiINn

groliser Mann könne nıcht einmal e1iIN Taschentuch |oder
Strumpf band| verlieren, ohne dafs INa  b sich soöfort die Stelle
merkte und S1IC Gedächtnis behielte, die Krinnerung
durch eiIN Denkmal verewıgen,.“ och WIe sollte In  - bei dem
Namen des Ortes auf das Strumpfband des Petrus gekommen
SCIN, WEeNnN nıcht dessen Name damıt schon irgendeiner
Verbindung gestanden hätte, abgesehen davon, dafs die Vıa
Nova dort erst gleichzeltig mI1 den daran stofsenden 'Thermen
Von Caracalla erbaut worden 1s%t und vordem LUr die alte
Königin der Stralsen daselbst vorbeiführte ? Der Ort hing,
ach dem beigebrachten Materijal schliefsen, schon VOT-

dem mıiıft der Flucht des Petrus AaMMecN, indem Gr

möglıchster ähe die Stelle markierte, Petrus ahe dem
Tore Vvon SEC1INEN) Herrn ZUTTE Rückkehr die Stadt Rom

Als aber se1t Aurelian dasbewogen worden SeiIN sollte
Jeiz alleiın DBetracht kommende Stadttor mıt der Stadt-

1e] weiter hinausverlegt worden Wal , wurde dem:--
ach dıe Begegnung des Petrus mi1t se1inem ihn zurück-

1) Vgl Nachweısung Zeitschr XII (1901), 188 ff.
192 £f., die 1ler sıch Nneu bewährt.

2) Die Haglographischen Legenden von Hippolyt Delehaye, d
übersetzt Von Stü ckelberg, Kempten und München 190  / 48 £.
Eine interessante Schrift
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führenden Herrn dieser Porta Applıa gesucht.
Nunmehr löste sich dıe alte Angabe Von dem alten rte
los und belie(s ihm Z W ar die Krinnerung die Flucht des
Petrus, dıe NUu  a aber das künstliche Strumpf band O>
knüpft wurde, welches der alte Name des rts die and
gab hne den Irüheren Zusammenhang hätte Fascıola
schwerlich Jener Wendung der Legende geführt

och wenden WIr uUunNns DU Von dieser Ruhmesstätte des
Apostels eıner anderen Örtlichkeit ın Kom, auf welcher
der uhm se1Nes Gegners und dessen (+ebein zerschellt se1n
sollte. Das ach dem 160 Chr. schreibenden Applan,
1ıst. Roman. IL, 102 ausdrücklich ZUT Ausfechtung vVvon
Streitsachen VON einem Stifter bestimmte forum Julium,
Simon ach Akten 62, 83 6D, öl; (70, 2 (3, 2 (9,
dem Petrus sich endgültig stellte, War NUr durch die Kurie
(curı1a Julia), Jjetzt Adrlano, Von dem Hauptforum SC
trennt, das INa  > doch ohl bei dem eintfachen Forum

(Ö, 2 (3, 2 75, denken hat, Hıer wurden ach

1) ber den Namen der Kix'ché vgl die ngaben und Ausführungen
de KOossıs ın Bullet., dı rch. erıist. 187/5, 51 {ff. ber fasciola un
ge1INe sprachliche Bedeutung vgl Heıiındorf ZU Horaz Sat IT, d, 255
och bletet. ApuleJjus Metam II ed. Bıp uch 1ne fasciola altıus-
cule sub 1DSas papıllas succinctula, dafs auch das (GGürten Joh.
2l, 184f£. gedacht Werde_n konnte. uch bel Justinianus Justinus D 1,

ist, fascla ONa,.

Daneben bleibt. beachtenswert, dafs das Kopftuch, welches
Paulus uf em Weg ZULF Hinrichtung VOoONn der elInäugigen Perpetua einen
Bogenschufs VOT dem 'Lor ın den en des Petrus und Paulus, ed
AT EO HL, 20, Lipsius OFA sıch erbittet, un: ach SeINEer
Hinrichtung ihr ebendort ZUL Wiedererlangung ihres uges zurückbringt,
immer wıeder (DAUXLOÄLOV geENAaNnNTt wird, als sollte damit ebenfalls auf
jenen Ort angespielt werden. och Jag dieser nıcht der Stralse nach
Ostla, wohln SONST die Todesstätte des Paulus verlegt wurde, während Se1N
rab His TE 0585 a catacumbas Al der Appischen Stralfse ZU
suchen ist. Die bel Pseudolinus vorlıegende Angabe, dafs Paulus sıch
eine Scheune aufserhalb Roms für seINe Predigt gemietet habe, mochte
diese derselben Sstelle voraussetizen, schon Gajus untfer Zephyrın
se1n JIropalon, die Todesstätte zeilgte. Sollte etztere einmal a cCata-
cumbas gesucht worden sein * Vgl 175,

Applani Historia Romana ed. Mendelssohn (Lips. ’
Vol IT 786



URSPRUNG UND DER PETRUSAKTEN. 15853

o9, in foro anabathrae , treppenförmige (Galerien für
die Zuschauer errichtet, SalNZz wıe Herodian 4, die Errich-
tung solcher auf beiden Seiten des Forums gerade für die
Zeıt des Caracalla rwähnt Auf der dahin führenden

VY12 kommt dıe Menge ö2, 4 ö3, Z4USALMMNECN,
den Simon iıegen sehen , und hier sehen S1e seinen

Absturz. Auf das (+ebet des Petrus TO OXEAOC KXOTEOSEV EX
TOLWV TOTLWY, iregıt CTrUS iın tres partes, UNSeTrTeE Akten

mıt der Krklärung, der Apostel habe ausdrücklich ETr-

beten, dafls seın Gegner nıcht Tod komme. afls ach
der YFlorentiner Kompilation (ed Lipsius 232) crepult
medius, machte der Vorgang des Judas (Apg. 1, EA0uN-

UWETOC); dafs er nach den Peter-Pauls-Akten (ebd. 167)
auf der V12 In 1er Teile zerbrach und vler Piflaster-
steine ,, 0IS auf den heutigen Tag“ zusammenschweilste, hat
seinen Grund 1n dem entsprechenden grolsen Stein und
dem landläufigen Vierteilen. ber die Dreiteilung 1n unNnsern
Akten ıst auffällig WI1e die Angabe, dals der Magier sich
trotzdem och bis Arılecia schleppen annn und endlich 1n
Terracina bei dem Magie exıilierten Kastor sSe1INEe Sseele
aushaucht. ein Gebein SINg in rel Teile, weıl dem
atalen rte die trıa fata (Sıbyllen), der Nordseite der
Kostra, standen, woher och die erwähnte Kirche Adrıano

Treffend bemerkt Weidner Juvenal. Sat. VIL, pendent
anabathra: 93  16 anab. siınd die rückwärts sich immer höher erhebende
Galerie. Daher pendent nach Analogie der pendentes hortuli Semira-
midos.‘“ Hier 1m Rezitationssaale g1bt bDer noch 1Ne Örchestra mit
(cathedris) Prachtsesseln für Honoratioren, WwI1e die in den Akten herbel-
Strömenden SseNAaLOrES, praefecti et offiecia

Sollte das ursprünglich jener Japıs niger SCWESEN seln, der nach
WFestus In unmittelbarer Nähe der trı4 fata 1n comıti1io locum funestum
significat, der nach den einen uf die Todesstätte des KRomulus, nach
andern uf das rab des Faustulus gedeutet wurde, der ber später
auch auf Lodesstätte der rab des Krzmagus gedeutet werden konnte?
Findet sıch doch später die Nachricht, dafs der Stelle SEINES Sturzes
auch sein rab gezeigt wurde. Der Ort, VvVon einer steinernen Eıinfas-
SUNg umgeben, heilse och heute SImMoN1um, berichtet der VoONn Liıpsius,Apokr. Apostelgesch. H; DD AUSSCZOSENE Malalas (ed. Oxon.

325) aus griech. TOASELG TWV &yLawr (XITOOT. uch das alte vo Blıtz
getroffene Puteal dieser Stelle kommt In Betracht.
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1m Papstbuch unter Honorius un 638 1ın trıbus fatıs heıilst.
uch die schon auf dem Wege ZU Opfern ach dem Ka-
pıtol begriffene Candıda, wiıie auch In uUunNnsern Akten 4 9
eine Yrau heifst, hat ach dem römıschen Brıef bei Cyprian
C 1m Jahre 250 ad trıa fata haltgemacht und sich
e]ines Besseren besonnen, vielleicht weıl ıe diesem rte
haftende Simonsage ihr e1ın Menetekel zurief.

Wıe Prokop bell. oth I ”5 ausdrücklich berichtet
und auch SONSsS bezeugt ıst, befand sıch gleich neben trıa.
fata, nach Dio Cassıus 73, 13 VOLr der 'Tür der Kurie eiINn
übrigens ohl mıt Jordan A, 11, 461 Richter
vom Janus Forum transıtorıum unterscheidendes
Heiligtum mıt einer 4,7 hohen Statue des Janus, bärtig,
bifrons, und Z W ar S dafls das eine Gesicht ach Westen
auf die Senatskurie , das andere nach Osten auf das grofse
Forum blicekte. Offenbar diese Statue des alten Lichtgottes
Janus WwIrd für den Magus annektiert 1n der bereits GI-
wähnten Florentiner Kompilation 227, S1je E1'-
zählt nämlich, weıl Simon gleicher Zeeıit zu Kaiser und
Senat ıIn der Kurıe und ZU olk auf dem Forum geredet,
habe Nero iıhm eıne (zweıte Statue miıt ZWEel Gesichtern
machen lassen statuam habentem facıes duas), deren
eINsS ach dem Senat (Kurie), deren anderes nach dem olk
Forum) blickte., Wıe alt dieses Gegenstück der schon
von Justin 150 begangenen Deutung der Statue des
emoOo Sancus auf denselben Sıimon ist, beweist dessen Er-
klärung bei Ankündigung selner demnächstigen Taten 1n
Rom Recogn. IL, sed et, uas facıes habere POS
SUu.: hominibus ostendere. Vgl Hom IL, D t7000WTOG YÜVETAL
uch Sımon Metaphrastes berichtet dasselbe Voxn ihm Dabei
will och beachtet se1n, dafs jenes Janusheiligtum ach vid
auf der Grenze zwel]ler Wora, also zwischen dem grofsen und
dem ]Julischen Forum stand

Ka TOU TLOOOWITOVU HATEOOV UEV 7005 KVLIOYOVTA, TO ETEOOV
005 dÜ’UOVTA N  E  ALOV TETOUANTAL.

Oyvid 'ast, I! 957.
CUum tot sınt Janl, ur Ssftas Sacratfus ın uno,

hic ubi Juncta foris templa duobus habes?
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ene Annexıon der Janusstatue neben trıa fata für Sımon
beweiıst also wieder , wıe das Andenken desselben ın der
Legende gerade diesem rte haftete, hre erworben,
aber auch wieder gänzlich verloren und ach
Akten sein Gebein In Tel Teile zerschellt se1ın sollte. Der
Autor WAar a 180 durchaus ortskundig

Da später lıber pontif. unter Papst Hadrıan n die
Kırche des Kosmas und Damian, den früheren Tempel des Maxentius-
Romulus, ebenfalls ın trıbus fatıs nennt, hat 11A1 ann auch den fatalen
all un! Stein hler gesucht, bis letzterer das Jahrhundert nach
Marıa Nova oder Franzıska übertragen wurde. Vgl Maruccht,
Basılıques et eglıses de Kome, Parıs 1902, 360f., Grisars ab-
weichende Angaben berichtigt werden.

| Fortsetzung folgt 1mM nächsten Heft. |


